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t Der Körperban des Pferdes Es muß auf einen möglichſt
regelmäßig gebauten ſchönen Körper geſehen werden Dazu gehört aber
ein gleichmäßig gebildeter Kopf mit gut geſtellten ſpitzen Ohren breiter
Stirn lebhaften Augen gerader Naſe mit weiten im Jnnern röthlichen
Naſenlöchern ſowie ein kräſtiger nicht zu dünner genügend langer frei
von der Bruſt aufſteigender Hals mit ſchöner Mähne Die Bruſt ſoll
breit ſein und zu den übrigen Theilen im Verhältniß ſtehen Eine
ſchmale Bruſt iſt ein ungünſtiges Zeichen Der Wioerriſt muß ſichtbar
aufſteigen und ſich allmählich im Rücken verlieren Der Rücken ſoll je
nach der Raſſe eine gerade Linie alſo keinen Senkrücken bilden Ein
guter dicker mit feinen und weichen Haaren beſetzter Schweif iſt beliebt
Die Hüften ſollen gut abgerundet ſein und nicht zu ſtark hervortreten
Tonnenförmig gewölbte Rippen breite und runde lange Kruppe gut
angeſetzte Schultern glatter und von Geſchwulſten freier Bauch ſind
weſentlich Die Füße ſollen gute Stellung haben man laſſe dieſelben
aufheben um ſie genau beſichtigen zu können die Beine müſſen in
paralleler Stellung ſtehen und nicht nach innen oder außen gerichtet ſein

T Zur Aufzucht von Kälbern Vielfach iſt es üblich die neuge
borenen Kälber in einem dunklen Stall mit einem Strick an die Krippe
zu binden Das iſt durchaus nicht richtig man ſollte vielmehr das
Kalb in einem warmen Stall frei umherlaufen laſſen und immer für ein
trockenes Lager und für friſche Luft ſorgen Bei der Geburt des Kalbes
ſei man mit der meiſtens unnöthigen Hilfe nicht allzu ſchnell bei der Hand
Die Hauptthätigkeit laſſe man in der Regel erſt nach der Geburt des
Kalbes eintreten So ſchreibt Hiltbrunner daß in ſeinem Stalle keine
Kälberkrankheiten vorgekommen ſind ſeitdem er den Nabel des neugeborenen
Kalbes desinficirt wahrend früher bei gleichen Verhältniſſen ſolche ſtets
an der Tagesordnung waren Durch unreinliches naſſes Lager und durch
Unterlaſſen der Desinfektion des Nabels entſtehen in ſehr vielen Fällen
die Kälberkrankheiten Der Nabelſtrang des nengeborenen Kalbes wird
mit einer blanken vorher gut gereinigien Scheere mögtichſt lang abge
ſchnitten Das Kalb kommt dann anf reine trockene Streu und wird ſo
fort tüchtig abgerieben damit es recht ſchnell trocken wird und die Blut
circulation beſſer vor ſich geht und damit eine Erkältung verhindert
wird Sobald das Kalb abgerieben oder von der Kuh abgeleckt iſt ſoll
der Nabelſtrang desinficirt werden was folgendermaßen geſchieht Man
nimmt in ein kleines Glas 3 Löffel voll Kreolin und ſteckt den Nabel
ſtrang bis an die Bauchwand 4 Minuten in die Flüſſigkeit nachher
bepinſelt man etwa alle 12 Stunden den Strang mit Kreolin Nach 2
Tagen iſt der Nabelſtrang trocken und hat ein weiteres Bepinſeln keinen
Zweck mehr Durch dieſes Desinficiren werden etwaige ſchädliche Bakterien
getödtet und die Nabelöffnung wächſt ſchnell zu

Anſer Haus und Zimmergarten
Horuſpäne ſind eines der vorzüglichſten und meiſt angewendeten

Düngemittel bei Topfkulturen und werden auch im Garten hat man
keinen guten anderen Düniger zur Hand mit Nutzen verwendet Jm
Freien ſtreut man ſie aus und hackt ſie unter Sollen ſie ſehr ſchnell
wirken ſo ſchließt man durch ein mäßiges Durchfeuchten welches man
ca 8 Tage vor dem Gebrauche vornimmt ihre Nährſtoffe auf Stark
wüchſige Topfgewächfe zeige eine ſehr üppige Entwickelung wenn man
der Erde eine Kleinigkeit Hornſpäne zumiſcht Zur flüſſigen Düngung
ibergießt man ſie in einem Fafſe oder einem kleineren Gefäße mit Waſſer
iaugt ſie aus und begießt dann mit dieſem Waſſer Man erhält Horn
ſpäne bei jedem Drechsler welcher Horn verarbeitet iſt das nicht der Fall
ſo thun die Späne welche der Hufſchmied vom Pferdehufe abſchneidet
die gleichen Dienſte

Wenn hochſtämmiar Roſen mehrere Jahre auf demſelben Platze
ſtanden ſo machen ſie zuweilen ſo viele Wurzelausläuſer daß man oft
mit der größten Sorgfalt ihrer kaum Herr zu werden vermag Wo dies
geſchieht iſt es Zeit die Roſe jetzt zu verſetzen wenn ſie nicht eingehen
ſoll Beabſichtigt man ſie wieder auf dieſelbe Stelle zu pflanzen ſo muß
der Boden gut umgegraben friſch gedüngt und vor allem mit friſcher
lehmiger Erde verſehen werden Das Einpflanzen geſchieht ein wenig
ſeichter als vorher beſonders wenn das Stämmchen früher zi
eingeſetzt war was meiſt der Fall ſein pflege wenn viele
trieh mm R e nen ttriebe in Vorſchein kommen

Bienenwirthſchaftliches
Wieviel Futter muß ein Stock im Winter haben Ich ſage
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Hauswirthſchaftliches
4 Rindfleiſch zu räuchern Man bringt das Fleiſch des triſch

geſchlachteten Thieres wenn es noch warm iſt in eine Miſchung von
1 Theil gepulvertem Salpeter und 32 Theilen Kochſalz arbeitet die
Miſchung mit demſelben gehörig durch und beſtreut letzteres ſchließlich
mit ſo viel Roggenkleie als daran hängen bleibt Hierauf hängt man
das Fleiſch mit oder ohne Papierumſchlag in den Rauch Die Kleie
hält die beweglichen Beſtandtheile des Rauches ab und mäßigt ſo die zu
ſtarke Austrocknung des Fleiſches wodurch daſſelbe einen guten Geſchmack
und ein ſchönes roſafarbenes Ausſehen erhält

Die Bartflechte welche eine Zeit lang mit Karbolſalbe vergeblich
behandeit wurde heilte ein damit Befallener auf eigene Fauſt in folgende
Weiſe Zuerſt machte er Umſchläge von Schmierſeife die mit etwas
Waſſer angerührt wurde auf die befallene Stelle über Nacht Früh würde

Seife ſorgfältig abgewaſchen und die Stelle mit Waſſerumſchlägen ge
kühlt weil die Seife die Haut aufgebeizt hatte Nach drei Tagen wurde
ſtatt der Seifenumſchläge die Stelle mit dem Dampf eines Jnhalii
Apparates dreimal täglich fünf Minuten in Berührung gebracht Der
Erfolg war nach acht Tagen daß die Flechte trotal verſchwunden war und
nur noch ein rother Flecken die befallene Stelle kennzeichnete

F Die ſchwarzen Griffe an Eßbeſtecken verlieren häufig ihre
Farbe beſonders wenn man ſie wie dies ſo häufig geichieht nach dem
Eſſen behufs leichterer Reinigung eine Zeit lang in heißes Waſſer legt
Durch mehrmaliges Beſtreichen mit einer Eiſenvitriollöſung läßt ſich die
urſprüngliche Farbe leicht wieder herſtellen

WÜÄcccchorvhevvovEin Wörtlein zur Haarpflege Die durch kein Haar verungzierte

T m 1 ſchon r v G r hin rGlatze iſt gewiß ſchon fur recht viele ein Gegenſtand be tandigeir Dorge
geweſen Manch einer der Haare auf den Zähnen hat vermißt ſie auf
dem Haupte recht ſchmerzlich und ſelbſt die erhebende Thatſache daß
Männer wie Cäſar den Lorbeer auf einem glänzenden Scheitel getragen
haben vermag die Armen über ihre Mangelhaftigkeit nicht zu troöſten
Das Kopfhaar täglich zu kämmen wird nur ſelten Jemand verſäumen
aber es bei Zeiten ſo zu pflegen daß dem Ausfallen vorgebeugt wird
das fällt nur den wenigſten ein Erſt wenn der Haarſchmuck auf Nimmer
wiederſehen ſchwindet dann dämmert den Meiſten die Erkenntniß daß
eine vernünftige Haarpflege doch wohl am Platze geweſen wäre Pflege
dein Haar bevor es zu ſpät Je frühzeitiger man den Ausfall der Haare
bekämpft um ſo leichter gelingt es ihn zum Stillſtand zu bringen Man
muß nur auf eine wirklich rationelle Kopfpflege bedacht ſein und die Wachs
thums bedingungen der Haare in der richtigen Weiſe unterſtützen Alle
ſogenannten Hagarerzeugungsmittel ſind werthlos und nur eine Spekulation
auf die Leichtgläubigkeit des Publikums Wenn einmal die Kopfhaut ſo
degenerirt iſt daß uns der blanke Spiegel oder gar der Vollmond ent
gegenglänzt dann iſt es ausgeſchloſſen daß die Kopfhaut zu normalen
Funktionen zurückzuführen iſt

Jn der neueſten Zeit macht nun ein neues Kosmetikum Javol viel
von ſich reden Daſſelbe ſoll eine vollſtändige Umwälzung auf dem Ge
biete der Haarpflege bedeüten und wenn man wie in allen derartigen
Fällen den Anpreiſungen deſſelben urſprünglich ſehr ſkeptiſch gegenüber
ſtand ſo ſollen doch exakte Verſuche und eine längere Erprobung nicht
nur die Brauchbarkeit deſſelben glänzend bewieſen haben ſondern
man betrachtet es heute ſchon in den Kreiſen die es angeht als eine wirk
liche Erlöſung aus dem Dilemma Dieſes Javol iſt nun keineswegs
eines jener Haarerzeugungsmittel bei deſſen Gebrauch ſchon nach 3 Tagen
die Haare wie Spargel emporſchießen ſondern ein auf wiſſenſchaftlicher
Grundlage hergeſtelltes wirkliches und echtes Mittel zur Vorbeugung des
Haarausfalles das volles Vertrauen verdient Die werthvollen Eigen
ſchaften dieſes Javol wird Jeder der ſich deſſen längere Zeit bedient
an ſich erfahren ohne daß es einer lauten Reklame bedarf die trotz aller
inneren Wahrſcheinlichkeit ſtets den Schein Uebertreibung hervorrnſt

Billige und nahrhafte Pflanzenkoſt Auf Grund neueſter Unter
ſuchnngen verlangen wir heute von jedem guten Nahrungsmittel daß
daſſelbe reich an Eiweiß ſei und ſowohl dieſes wie die Kohlehydrate
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Die Familie der Rüſſelkäfer

Jn den letzten Jahren wurde viel Klage geführt über
ie Verheeruen welche gewiſſe Schädlinge ſowohl an Obſt
umen als àuch an den Reben angerichtet haben Zu

ieſen Schäd gen gehört namentlich die Familie der Rüſſel
ſo Fannt weil der Vorderkopf ſchnabelförmig in

n längeren oder kürzeren Rüſſel ausgezogen iſt
Dieſe kleinen Käfer deren gierige Larven ganz einer

Made ähneln bevölkern die Erde ſoweit nur immer der
Pflanzenwuchs reicht Bäume und Kräuter Blätter und
Blüthen Samen und Knoſpen Zweige Wurzeln Rinde
Mark es iſt kein Pflanzentheil den ſie nicht in irgend
einer Lebensperiode bewohnten angriffen und zerſtörten

Es giebt deren ungefähr 700 Gattungen mit 25 000
Arten Einer dieſer Käferchen iſt der Apfelblüthenſtecher
Brenner oder Kaiwurm er iſt ungefähr 4 mm groß braun
bis ſchwärzlich und über den ganzen Körper fein behaart
Er überwintert unter den Rindenſchuppen und Ritzen der
Bänme kommt zeitig im Frühjahr hervor geht an die
Bäume bohrt in die Blüthenknoſpen eine Anzahl Löcher
und legt je ein Ei hinein Bald entwickelt ſich hier eine
fußloſe Larve welche die Blüthe ausfrißt wodurch dieſe ein
braunes vertrocknetes Ausſehen bekommt Jn ungefähr
14 Tagen iſt die Larve zur Verpuppung fertig und ſchon
8 Tage darauf fliegt das Käferchen aus

Der Schaden dieſes ſehr gefährlichen Feindes der Apfel
bäume wird hauptſächich durch die Larve verurſacht Gegen
dieſen Feind ſollte mehr als bisher geſchehen zu Felde ge
zogen werden Vor Allem iſt eine ſorgfältige Pflege des
Stammes nothwendig indem man alle ahgeſtorbene Rinde
abkratzt und verbrennt dem Stamme einen guten Kalk
anſtrich giebt um dem Schädling hinter den Riſſen kein
Winterquartier zu bieten auch das Abklopfen des Schäd
lings mittelſt Klopfkeule zur Zeit des Eierablegens im erſten
Frühling iſt zu empfehlen hierbei iſt aber nothwendig die
herabfallenden Käfer in untergebreiteten Tüchern aufzufangen
und zu tödten Man wählt zu dieſem Geſchäft den kühlen
Morgen oder kühle Tage ohne Sonnenſchein an denen die
Käfer nicht fliegen Einen recht beachtenswerthen Wink

ur Bekämpfung des Apfelblüthenſtechers hat Herr Diviſions
pfarrer Heinsdorf in Hagenau i E gegeben Er ſchreibt
Betreffend der Spaliergärten in ertilgungs

arten für den Kaiwurm mittelſt
kleinen Stämmchen nicht machen habe ich immer als
probates Mittel das Abſuchen aus den Knoſpenſtänden ge
funden und ſchon vielfach empfohlen Wenn die Apfelknoſpen
zu ſchwellen anfangen die Blüthen aber noch in ihrer Hülle

ſind erkennt das geübte Auge ſofort in welchem Blüthen
komplex ein Schädling ſitzt und in welchem nicht denn die
Umhüllungsbläkter ſind bei erſterem zuſammengezogen Nun
öffnet man mit einem kleinen Jnſtrumet Hölzchen Meſſerchen
Pincette die Blätterhülle und den Knoſpenſtand und ha
bald die Raupe gefunden und zerſtört Oft haben ſie ſchon
eine zwei auch drei Blüthen gefreſſen das ſchadet nich
man rettet noch den Fruchtanſatz Auch Herr Koch in
Auingen ſchreibt über den gleichen Gegenſtand Es iſt be
kannt daß einzelne Jnſektenarten ſehr empfindlich gegen ſtarke
Gerüche ſind ſo gehen z B Erdflöhe nicht auf Saaten die
mit Waſſer mit Karbolſäure vermiſcht überſprengt ſind
oder auf Beete welche dünn mit Gerberlohe bedeckt ſind die
gleichfalls mit Karbolſäure durchtränkt iſt gegen die ſchäd
lichen Kohlraupen ſchützt man ſich in manchen Gegenden
durch den Anban einiger Hanfſtauden die bekanntlich einen
ſtarken Geruch verbreiten zwiſchen die Kohlpflanzen Er
machte nun Verſuche ob nicht auch dieſe Mittel gegen den
Apfelblüthenſtecher verwendbar gemacht werden könnten und
wandte zu dem Zweck folgende ſtark riechende Oele an
1 ſtinkendes Thieröl 2 Karbolſäure mit Schweineſchmalz
3 Watte mit Karbolſäure getränkt Die erſte Probe ge
ſchah an Formbäumen indem die Etagenäſte mittelſt kleinen
Pinfels in Entfernungen von je 30 Ctm Länge leicht mit
ſtinkendem Thieröl betupft wurden derart daß dadurch
Striche von 5 Ctm Länge und 2 Ctm Breite ent
ſtanden nachdem zuvor die Stämme und Aeſte mit Kalk
milch beſtrichen waren in die Aſtwinkel aber wurde die
mit Karbolſäure getränkte Watte gebracht und ſiehe da
die ſo behandelten Bäume blieben vom Apfelblüthenſtecher
vollſtändig verſchont Jm folgenden Jahr wurden dic
Verſuche in größerem Maßſtabe und zwar an den ver
ſchiedenſten Stämmen mit allerlei Obſtſorten fortgeſetzt in
zwei auseinanderliegenden Baumgütern und hierzu ausſchließ
lich nur ſtinkendes Thieröl verwendet Es wurde L Ctm
vom Boden ein Ring um die Stämme geſtrichen ekenſo in
der Baumkrone auf den Aeſten Striche von 5 Ctm Länge
mit demſelben Stinkſtoff gemacht um die ganze Baumkronue
in den Bereich des Geruches zu bringen und der Erfolg
var ein überraſchender Während die auf dieſe Weiſe be

handelten Bänme eine reiche Obſternte lieferten und ſämmt
lich geſtützt werden mußten war der Ertrag in den neben
liégenden nicht ſo behandelten Baumanlagen ſehr gering
Bemerkt muß noch werden daß das Thieröl nicht ſo ſtark
aufgetragen werden darf und daß der Anſtrich mit oder vor
Beginn der Flugzeit des Blüthenſtechers vorgenommen
werden muß wenn er von Erfolg ſein ſoll edenfalls
verlohnt es ſich der Mühe wenn auch unſere Obſtbaum



e mit dieſen leicht anwendbaren und billigen Mitteln
ne erbſing dieſes verheerenden Schädlings verſuchen
ollten

Ein weiterer Feind unſerer Landwirthſchaft und zwar
für den Rebbau iſt der Rebenſtecher auch Stichling ge
naunt auch der gehört zur Familie der Rüſſelkäfer iſt
etwa Millimeter groß und hat goldgrüne oder ſtahlblaueFlügeldecken Er ſhadet hauptſächlich durch das Abbeißen

der jungen Triebe und durch den Betrieb ſeines Brut
eſchäftes Um nämlich im Voraus die junge Nachkommen
chaft zu ſichern rollt er die Blätter der Reben zu einem

cigarrenförmigen Brnutwinkel zuſammen und legt je ein Ei
in ein Löchelchen welches ſchon vorher unter die Oberhaut
des Blattes gebohrt worden war Das Blatt verſchrumpft
nährt aber doch noch immer die demnächſt auskriechende
Larve dieſe fällt auf die Erde in der ſie ſich verwandelt
und ruht bis dann im nächſten Frühjahr der Käfer hervor
kommt Wo ſolche Winkel in den Reben angetroffen werden
ſind ſie abzuſchneiden und völlig zu zertreten oder zu ſammeln
und zu verbrennen

Es berührt uns immer ein wenig unangenehm wenn
wir in einer Haſelnnß die wir knacken wollen ein rundes
Löchlein erblicken denn das iſt ein untrügliches Zeichen daß
kein Kern darin zu finden iſt Das rührt wiederum von
einem Käferchen her das etwa 8 Millimeter groß iſt und
ſich durch ſeinen rüſſelförmig verlängerten Kopf und die
ſeitlich an demſelben befindlichen geknieten Fühler aus
zeichnet ſeine harten Flügeldecken ſind mit graugelben
Härchen bedeckt Vermöge der nagenden Thätigkeit ſeiner
an der Spitze des feinen faſt körperlangen Rüſſels befind
lichen Mundwerkzeuge hat er bald ein kleines Loch in die
noch weiche Schale gefreſſen legt dann ein Ei in daſſelbe
und ſpirrt es mit dem Rüſſel bis tief in den Kern Dann
r er ſich weiter um an einer andern Nuß ſeine bohrende

ätigkeit fortzuſetzen Das kleine Loch verwächſt aber all
mählich ſo daß wir die Stelle nur bei genauer Betrachtung
entdecken können Drinnen aber entwickelt ſich das Ei zu
einer weißen gekrümmten weichhäutigen Maſſe die ſich
nun Dank der Fürſorge ihrer Mutter von dem Kerne nährt
Sobald ſie ausgewachſen iſt ihres Bleibens dort nicht
länger ſie kriecht aus der Schale heraus fällt auf die Erde
und verpuppt ſich unter der Oberfläche bis die Zeit ge
kommen iſt als Käfer für die Entwickelung der Nachkommen
ſchaft zu ſorgen

Der kleinſte dieſer Gattung iſt wohl der Kirſchkern
bohrer er mißt nicht mehr als 4 Millimeter iſt braun
roth mit gelblichweißen Schuppen die auf den Decken zwei
Binden bilden

Der Pflaumenbohrer 5 Millimeter groß iſt dunkel
kupferglänzend er ſticht junges Kernobſt am Stiele durch
ſodaß die Frucht halbwelk herabfällt und nun am Boden
ſich die in ſolche Stichwunden gelegten Eier entwickeln

Der Kornwurm ein höchſtens 6 Millimeter meſſendes
Käferchen und ein mit Recht gefürchteter Bewohner der
Kornböden iſt auch ein ſolcher Rüſſelkäfer Er lebt wie
ſeine Larve ausſchließlich von der Frucht unſerer Getreide
arten namentlich des Roggens und Weizens Dieſer Schäd
lin pflanzt ſich nicht im Freien fort ſondern nur an ge
ſchützten Ränmen wo er und ſeine fußloſe Larve mehlhaltige
Körner als Nahrungsmittel vorfindet Nach der Winter
ſtarre ſammeln ſich die Käfer an den wärmſten Stellen ihres

Aufenthaltortes an und beginnen das Brutgeſchäft Jedes
Weibchen bohrt mit ſeinem dünnen Rüſſel ein Getreidekorn
an um dasſelbe mit einem Ei zu beglücken deren es bis
150 abſetzen kann Die gelbliche Larve verläßt ihre Wohn
ſtätte nicht ſondern nagt ſich vom Mehl ernährend eine
immer größer werdende Höhle in welcher ſie ſich ſpäter
verpuppt ein Roggen oder Weizenkorn reicht gewöhnlich
für ſie hin und deſſen übrig gebliebene Hülſe bildet die

für die Puppe aus welcher Anfangs Juli die jungen
äfer hervorkommen die zu einer zweiten im September

abgeſchloſſenen Brut ſchreiten
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Jndem die Larven im Jnnern freſſen und die Käfer

olange ihr Brutgeſchäft noch nicht beendet iſt von außen
öcher in die Körner nagen um ſich zu ernähren werden

dieſe das ganze Jahr hindurch nur mit Ausſchluß der
Wintermonate zerſtört Je dumpfer eine Oertlichkeit deſto
beſſer gedeihen die Käfer in Räumlichkeiten welche von
der Luft reichlich durchſtrichen werden halten ſie ſich nicht
auf Weil ſie die Wärme lieben ſo laſſen ſie ſich nament
lich im Frühjahr unter einem neben dem Getreidehaufen
mit der Wolle nach unten ausgebreiteten Schaffell maſſen
haft zuſammenlocken und zur Vertilgung einſammeln Ferner
empfiehlt ſich ein ſorgfältiges Reinhalten der Speicher Ver
ſtreichen aller Fugen und Ritzen mit Kalk und Theer Auf
ſtreuen von Chlorkalk Entfernen des alten oft in Winkeln
herumliegenden Getreides fleißiges Umſchaufeln und Werfen
der Frucht beſonders im Frühjahr Zeigen ſich die Schäd
linge erſt vereinzelt ſo ſuche man nach Möglichkeit die an
den Wänden ſitzenden Motten in den Wintermonaten die
Puppengeſpinnſte dann die Käfer zu vernichten Bei kleineren
Quantitäten angegriffenen Getreides können die Larven und
Puppen des Käfers durch Dörren im Backofen jedoch nicht
über 50 Grad Celſius um nicht die Keimkraft der Körner
zu zerſtören getödtet werden Auf alle Fälle ſollte das
angegriffene Getreide von der Fruchtbühne entfernt werden
Jſt das Uebel ſchon zuweit vorgeſchritten ſo bleibt ſchließ
lich nichts anderes übrig als den Fruchtſpeicher ganz zu
leeren ſorgfältig bis in die kleinſten Winkel unter An
wendung ſcharfer Lauge zu reinigen und eiS Jahr lang
nubenützt ſtehen zu laſſen

Arbeitskalender für den 2onat Januar
Fangen die Tage an zu langen kommt der Winter gegangen Es

muß daher Alles auf s Beſte verwahrt werden damit wenn nach dem
diesjährigen ſehr milden December der Januar an Kälte das Verſäumte
nachholt keine Vorräthe im Keller oder in Miethen erfrieren können Das
Dreſchen wird fortgeſetzt bei größerer Kälte namentlich wird Kleeſamen
ausgedroſchen Jn Vorrath macht man Strohſeile für die künftige Ernte
und verwahrt ſie auf daß ſie von den Mäuſen nicht benagt werden
können Der Tabak wird wenn er vollkommen trocken iſt abgehängt
wart ſollte man zu dieſem Geſchäft bedeckten Himmel und trockenes Wetter
wählen

Man richtet Hopfen und Bohnenſtangen ſchützt die Ackergeräthe und
Gartengeräthſchaften vor dem Verroſten dadurch daß man die Eiſentheile
mit irgend einem Fett einreibt Brunnen und beſonders Waſſer und
Jauchenpumpen ſind gegen Froſt zu bewahren ſollte aber dennoch eine
Pumpe einfrieren ſo ſchütte man von oben einige Pfund Viehſalz hinein
ſie werden dann aufthauen heißes Waſſer eingießen hat keinen Zweck

Der Dünger wird auf große Haufen auf s Feld geſetzt und mit
Erde zugedeckt Die Compoſthaufen werden umgeſtochen und an
gelegt Es werden deshalb von überall her düngende Stoffe Aſche
Küchenabfälle Chauſſeeſtaub Ruß Abtrittsdünger Knochen Wolle c
zuſammengetragen um den ſehr werthvollen Compoſt zu bereiten

Endlich ſei noch einer Winterbeſchäftigung gedacht Der richtig wirth
ſchaftende Oekonom wird gleich dem Kaufmann ſeinen Vermögensſtand zu
ermitteln ſuchen Er taxirt ſeine Geräthe Futtervorräthe das Getreide
ſchätzt ſein Vieh u ſ w berechnet ſeine Ein und Ausgaben um zu
ſehen wie es mit ihm eigentlich ſteht Das iſt nöthig wenn man nicht
in s blinde Ungewiſſe hinein wirthſchaften will Bald wird er ein getreues
Bild ſeines Vermögens und des Erfolges ſeiner Arbeit haben und wo
ſich Verluſte und Mangel zeigen auch den richtigen Weg zur Abhilfe finden

Der Januar iſt auch die richtige Zeit den Feldbeſtellun splan auf
zuſtellen und bei vorzunehmendem Samenwechſel oder unzureichender
d vorhandenen Saatgutes rechtzeitig für Beſchaffung deſſelben
zu ſorgen

Obſtgarten Man denke daran daß die Veredelungsreiſer am beſten
im Januar geſchnitten werden Je kräftiger und ſtärker die Edelreiſer
ſind um ſo beſſer werden ſie wachſen und austreiben Man thut am
beſten gut ausgereifte einjährige Triebe zu nehmen mit möglichſt eng
ſtehenden Augen Mit dem Aufheben der Edelreiſer braucht man nicht
allzu vorſichtig zu ſein Die Hauptſache iſt daß ſie nicht allzu warm
liegen und nicht etwa anfangen zu treiben Bei mildem Weiter kann
man noch Bäume ausäſten auch bei Froſt mag man an den Bäumen
ſchneiden den Bäumen ſchadet das nicht allerdings aber den Schneide
werkzeugen beſonders wenn das Holz gefroren iſt Sein Hauptaugenmerk
richte man darauf daß die Haſen die Bäume nicht anſreſſen Haben ſie
es doch gethan dann muß ſofort ohne die Wunden glatt zu ſchneiden
ein Pflaſter von Kuhfladen darauf und ein Verband angelegt werden
der das Pflaſter hält Zum Najolen und ähnlichen Erdarbeiten iſt jetzt
die beſte Zeit namentlich wenn man ſich gegen das Einfrieren geſchützt
hat durch rechtzeitiges Bedecken des Bodens mit Laub Dünger c 2
Baumgruben können ausgeworfen werden Das Düngen mit Jauche un
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Latrine geſchieht mit Vortheil auf den Schnee da dann die Dungſtoffe
mit dem Schmelzwaſſer in den Boden eindringen und ſo ſich gut ver
theilen Für den Frühjahrsſatz die Baumgruben zu graben etwa 70 bis
80 Centimeter tief und je nach der Bodenbeſchaffenheit 2 bis 3 Meter
breit Ferner ſind neue Baumpfähle zuzurichten 5 bis 6 Centimeter dick
21 bis 3 Meter lang gerade glattgeſchält auf 1,25 Meter Höhe ange
theert oder verkohlt ſchadhafte Baumbänder ſind zu erneuern Wo es
nicht geſchehen iſt ſind die jungen Bäume mit Dornen oder Tannenreiſig
zu umbinden auf 1 bis 1,05 Meter Höhe da ſonſt die Haſen großen
Schaden anrichten

Gemüſegarten Gemüſeland wird gedüngt rajolt und gegraben
Spargelbeete bereitet man durch Düngen Aufheben der Erde u ſ w
zum Pflanzen vor Bei ſtarker Kälte iſt es nicht räthlich Frühbeete der
Gemüſetreiberei anzulegen Soll es dennoch geſchehen ſo beſchränke man
ſich darauf daß man unter einem oder mehreren Fenſtern Pflanzen von
Gartenſalal Blumenkohl und Gurken anzieht und Karotten und Radies
ausſäet Mit der Ausſaat der übrigen Gemüſe wartet man zweckmäßig
bis Februar März Die eingeſchlagenen und gedeckten Gemüſe ſind bei
Sonnenſchein und milder Witterung zu lüften aber am Abend oder bei
Eintreten ſcharfen Froſtes zu decken Steckzwiebeln hängt man in Beuteln
oder Netzen in der Nähe des warmen Ofens zum Trocknen auf Speiſe
zwiebeln welche nicht in froſtfreien Räumen lagern ſind bei Froſt leicht
zu decken Leichter Froſt ſchadet ihnen gewöhnlich nicht wenn man ſie
im gefrorenen Zuſtande nicht berührt Große Aufmerkſamkeit verlangt
der Gemüſekeller um Fäulniß zu verhindern Unter dem Schnee ver
borgen ſchaden oft die Mäuſe und Wühlmäuſe dem Knollen und Wurzel
gemüſe darum gilt es öfters nachzuſehen Fallen zu ſtellen oder vergiſtete
gelbe Rüben oder Meerzwiebeln zu legen

Blumengarten Man kann jetzt noch Knollen von Anemonen und
Ranunkeln im Freien auf Gartenbeete auspflanzen ebenſo Zwiebeln von
Hyazinthen Tulpen c 2c Bei eintretender ſchneeloſer Kälte ſind die
Zwiebel und Staudenbeete durch Bedecken mit lockerem Dung Lohe oder
Laub oder durch dichtes Bedecken mit Tannenreiſig zu ſichern durch
welches man auch empfindliche Gehölze ſchützt Dieſe Raſenflächen ſind
bei Froſt mit Kompoſt zu überziehen und können nach dem erſten ernſt
lichen Schneefalle gejaucht werden Jſt kein Schnee vorhanden und hat
man nicht gut funktionirende Vorrichtungen zur gleichmäßigen Vertheilung
zur Hand ſo zeichnen ſich die ſtärker gedüngten Partien durch eine dunklere
Färbung aus Alle leeren Beete werden umgegraben und bleiben in
raunher Furche liegen Auszuſäen ſind ſofort Cyclamen im Laufe des
Monats Knollenbegonien Gensneriaceen Palmen Mimosapudiea und
Farne letztere auf Torfſtücken in Schalen ohne Abzug in welchen immer
der Boden mit Waſſer bedeckt iſt Die größte Zierde des Blumengartens
ein ſchöner Raſen iſt nur dadurch zu erhalten daß derſelbe im Winter
mit kräftigem Kompoſt oder kurzem Dünger überlegt wird dagegen ſind
die Raſenflächen welche Lücken zeigen oder ſtark mit Unkräutern durchſetzt
ſind bei froſtfreiem Boden recht dickſchollig umzugraben wobei natürlich
alle Unkrautwurzeln c ſorgfältig ausgeleſen werden müſſen Bei ſtarkem
Schneefall ſind die immergrünen Sträucher beſonders die Coniferen öfters
abzuſchütteln da die liegenden Schneemaſſen die Zweige zerbrechen oder
die Form verletzen

Das Gießen der Zimmerpflanzen erfordert noch dieſelbe Aufmerk
ſamkeit wie im Anfang des Winters Jm warmen Zimmer kann das
öftere Bethauen mit warmem Waſſer nur von Nutzen ſein Mitie des
Monats werden jene Pflanzen z B Fuchſien Heliotrop Petnnien Erika
Lantanen warm geſtellt von denen Stecklinge im folgenden Monat ge
geſchnitten werden ſollen Zur Treiberei beſtimmte Gewächſe ſind in warme
Zimmer zu bringen deren Temperatur man nach und nach je nach der
Sorte bis zu 159 erhöhen kann Manche Tulpenſorten können nur
ſchwer ihre Blätterſcheiden durchbrechen man löſe damit die Blume zum
Vorſchein kommt vorſichtig die oberſte Blattſpitze Jm Keller überwin
ternden Pflanzen iſt bei guter Witterung friſche Luft zuzuführen außerdem
ſind ſie von modernden Blättern zu befreien Schluß folgt

Kckerbau und Jorſtwirthſchaft
Unterhaltung der Feldwege Die Unterhaltung der öffentlichen

Feldwege in ſtets fahrbarem Zuſtande iſt von hoher Wichtigkeit weil
dadurch viel Zeit und Kraftaufwand geſpart wird Werden die Wege
einer beſtändigen Pflege unterzogen ſo iſt dazu wenig Mühe erforderlich
Erſtere muß vor allen Dingen darin beſtehen daß man das Waſſer
welches ſich in den Furchen anſammelt ableitet und dieſelben mit Kies
oder geſchlagenen Steinen ausfüllt Etwaige Waſſergräben welche an den
Wegen entlang führen ſind ſtets offen zu halten Wege welche wenig
befahren werden legt man am beſten zu Gras nieder wodurch man noch
einen hübſchen Nebenertrag gewinnt Die Geleiſe füll man mit Kies
aus was genügt um ſie in gutem Zuſtande zu erhalten Das Ebenen
der Feldwege kann auch durch Eggen mit einer ſchweren Eiſenegge und
noch beſſer durch den ſogenannten Straßenhobel ausgeführt werden Der
jelbe gleicht einem Pfluge mit querlaufendem Schar hebt alle Uneben
heiten ab und füllt die Vertiefungen aus

Die land wirthſchaftliche Waſſerfrege und die Landes Kultur
beſpricht Touſſaint in dem Deutſchen Landwirth Er meint daß ſich

kultur dieſer für das geſammte wirthſchaftliche Leben eines Volkes ſo hoch
wichtigen Frage mehr annehmen müſſe in Verbindung mit den bereits
beſtehenden Beſtrebungen zur Einführung eines Waſſerrechtgeſetzes ſeien
allgemeine Geſichtspunkte zur richtigen Beherrſchung Vertheilung und Be
nutzung des Waſſers feſtzuſetzen Vor allen Dingen aber ſei die and

wirthſchaftliche Waſſerfrage nur im am en mit der Waldfrage
richtig zu behandeln Rationeller Anbau unſerer Wälder mit Hilfe von
Horizontalgräben an den Berglehnen ein geeignetes Syſtem der Korrektion
und Stauung der Bergbäche und endlich die Anlagen von Schlamm
fängen an allen Straßen und Feldwegen das ſeien die Maßregeln die
gleichzeitig und ſyſtematiſch gehandhabt nicht nur die Hochwaſſergefahren
vermindern ſondern auch in ökonomiſcher Weiſe über das Waſſer dis
poniren das in viel höherem Maße ein Faktor des Nationalproduktions
vermögens iſt als dies bisher lede allgemein anerkannt wird

Verhalten der verrchiedenen Bodenarten zur Bewäſſerung
Sandboden verträgt ſehr ſtarke Bewäſſerung Thonboden darf nie lange
und nicht unausgeſetzt bewäſſert werden weil er ſich zu ſtark erlältet und
waſſerhart wird Aber ebenſowenig darf bei ihm die Bewäſſerung iange
ausgeſetzt werden weil er ſonſt leicht Riſſe bekommt Sehr dankbar für
die Bewäſſerung iſt Lehm oder Kalkboden begangene Fehler ſtrafen ſich
hier am wenigſten Kalkboden bedarf ſehr viel Waſſer für ihn kann auch
ohne Bedenken Waſſer aus Moorbrüchen verwendet werden Torf und
Moorboden iſt im Allgemeinen der für Bewäſſerung ungeeignetſte Boden
er muß jedenfalls vor der Bewäſſerung trocken gelegt werden wäſſert ſich
aber erſt nach Jahren ſüß Den beſten und ſchnellſten Erfolg erreicht
man mit Waſſer welches viel Schlick mit ſich führt

Kleinere 2Rittheilungen
S Wie der praktiſche Rathgeber im Obſt und Gartenban in ſeiner

neueſten Nummer mittheilt bleibt die Einfuhr amerikaniſchen friſchen
Obſtes in dieſem Jahre erheblich gegen die letzten Jahre zurück Es ſoll
das beſonders an ſchweren Unwettern liegen die in den Nachbarſtaaten
New Yorks gehauſt und das Obſt vielfach von den Bäumen geſchlagen
haben infolgedeſſen wohl auch die Qualität des bisher herübergebrachten
Obſtes vielfach bemängelt wird Dann aber ſchreckt auch die drohende
Gefahr daß S Joſé Läuſe am Obſte gefunden werden könnten ohne
Zweifel viele Jmporteure von der Einführung amerikaniſchen Obſites ab

Jn Hamburg erzielte amerikaniſches Obſt bis jetzt ſchlechte Preiſe
8 Düngerausfahren im Winter Wo es im Winter möglich iſt

Dünger auszufahren ſollte man ihn auch ſo ſchnell wie möglich unter
pflügen Geſchieht letzteres nicht ſo zerſetzt ſich der Miſt infolge wieder
holten Durchfrierens und der dadurch hervorgerufenen Lockerheit Ein
Theil der löslichen Pflanzennährſtoffe kann wohl durch Regen oder ſchmel
zenden Schnee in den Boden gewaſchen werden ein großer Theil der
pflanzlichen Stoffe zerſetzt ſich aber und die flüchtigen Beſtandtheile gehen
in die Luft Bei ſehr durchlaſſenden Böden wird allerdings auch der
untergepflügte Miſt ausgewaſchen Dagegen hat bei feinkörnigen tief
gründigen Böden das Düngen im Herbſt oder Winier den Vortheil daß
die Pflanzennährſtoffe ſich beſſer mit der Erde miſchen als es beim
Düngen im Frühjahr der Fall iſt Es gelangen beſonders auch Pflanzen
nährſtoffe in tiefere Schichten wo die Wurzeln ſie aufnehmen können
wenn die oberſte Erde im Frühjahr oder Sommer austrocknet Be
merkt ſei bei dieſer Gelegenheit daß das Unterpflügen und das Ausfahren
des Stallmiſtes ſehr erleichtert wird wenn man das zur Einſtreu im
Stall dienende Stroh auf 20 30 Emtr Länge ſchneidet Gewarnt
ſei noch vor dem Ausfahren der Jauche bei gefrorenem Boden da die
Jauche in letzteren nicht eindringen kann und deshalb ein ſehr großer
Verluſt an Ammonigk ſtattfindet wenn dieſes nicht durch Kainit oder
Superphosphatgyps gebunden wurde

Thier und Geſſügelznucht
r Schweinezucht Wie bei jeder andern Aufzucht von Thieren

muß man auch zur Schweinezucht den nöthigen Raum haben Wo die
Mutterſchweine und Ferkel zu beſchränkt gehalten werden müſſen und nicht
in die friſche Luft kommen gedeihen ſie keineswegs Eine gute Sau der
Landraſſe bleibt in der Regel bis in ihr achtes und nenntes Lebensjahr
zuchtfähig Mit dem vierten Lebensjahr ninrmt aber die Zahl der Ferkel
meiſtens ab Die engliſchen Raſſen können nicht ſo lange als Zuchtſauen
benutzt werden wie die Landſtämme und wo nicht ausnahmsweiſe eine
vortreffliche Zuchtſan zu berückſichtigen iſt da läßt man gewöhnlich eine
engliſche Sau nicht älter als drei Jahre werden Durch Kreuzung eines
engliſchen Ebers mit einem deutſchen V ſchwein erhält man in der Regel
viele und ſchöne Ferkel Die Dufzucht dieſer Baſtarde iſt leicht
Sie ſind ruhiger und genügſamer als die deutſchen nur verlangen
ſie anfangs warme Stallungen weil ſie wenig behaart ſind Sie
geben in der Mäſtung ein höheres Gewicht vaben feineres Fleiſch und
verhältnißmäßig weniger Knochen ars die deutſchen Sehr wichtig iſt es
bei der Aufzucht der Ferkel daß die letzteren richtig abgeſetzt werden
Wenn die Ferkel etwa einen Monat alt ſind läßt man ſie immer ſeltener
zu der Mutterſau in den letzten 8 Tagen nur noch 2mal in 24
Stunden je nochdem die San mehr oder zoeniger Milch hat Die für
Zuchtzwecke beſtimriten Ferkel haben noch 14 Tage länger zu ſaugen
weil hierdurch ihre rolle und kernige Ausbildung befördert wird Dabei
müſſen natürlich die Sauen um ſo reichlicher gefüttert werden je mehr
Milch die heranwachſenden Ferkel abſaugen Gerſte grob geſchroten iſt
hierbei das am beſten wirkende Kraſtfutter Daneben ſollte man wenn
möglich Molkereiabfälle reichen Nach dem Abſetzen erhalten die Ferkel
im erſten Monat 5mal täglich das oben angegebene Nebenfutter dabei
ſind ſie nach und nach an ſaure Milch oder Molkereiabfälle aller Art
Schrottränken und Grünfutter zu gewöhnen Gut gebaute und gut ge
haltene Ställe ſind zum Gelingen der Schweinezucht ebenſo nothwendig
wie die tägliche Bewegung der Thiere in der friſchen Luft
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